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Pfg . Der Bezugspreis beträgt

Samstag , den 20. März 1926.

Neues vom Tage.
in Das Neichskabinett hat den von der deutschen Delegation

>n Gag «enf eingenommenen Standpunkt einmütig gebilligt,
s Gew — Nach einer Meldung aus Berlin wird die Rcichsregierungw .7;® bei i. Ht9  einer wreioung aus » ernii wiro sie
a r, . #bnR.i * parlamentarischen Erledigung der Genfer Frage
n“pL '"">es Vertrauensvotum fordern,
m NNae » ^ Fm Reichstag machte Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius

Na >l>i Ausführungen über das Wirtschaftsprogramm der Reichs-
bezuß-- m

»fl.
it Stilltfrf. . Das Gesamtergebnis des Volksbegehrens dürste wahr-

>MI«lich etwa acht Millionen Stimmen aufweisen.
Das Befinden des erkrankten ehemaligen Reichskanzlers

Wöotf) zeigt insofern eine Verschlechterung, als der Kräfte-
,n « i a»b abnimmt. Der Kranke ist zeitweilig ohne Bewußtsein,
alles JL „ Einer Meldung aus Wien zufolge wird sich Bundes-
issen s"' bbe»t Dr . Hainisch zur Eröffnung der Zugspitzbah» im April
m Sm . ^ Atiiuche,, begeben. Bei diesem Anlaß wird er sich mit Reichs-

haiiU . »«ent von Hindenburg zu einer freundschaftlichen Begegnung
nrzen ' ' “ fett.

i iit . ~~ Der Generalsekretär des Völkerbundes hat von dem rus-
öu '' S :^ » Volkskommissar Tschitscherin ein Telegramm erhalten,
- a rfbtt * *1 Tschitscherin nochmals unterstreicht, daß Voraussetzung für
iorguw . Teilnahme der russischen Sachverständigen an der vorbereiten¬
der Kommission für die Weltwirtschaftskonfcrenz sei, daß diese

>ẑu-siL ^ der Schweiz tage.
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Bon Argus.

2, .. Die Arbeit der Tagung des Völkerbundes in Genf ist
n ^ cbvll, aber erfolglos gewesen. Die Aufnahme Deutsch¬
eres in die Genfer Korporation , die ,nns in Locarno ver-
Nchen worden war , ist bis zum Herbst vertagt worden,
tl ®sie dann tatsächlich erfolgt , läßt sich heute auch noch schwer
Mn , denn die Voraussetzung dafür wäre , daß dann die
^btachungen von Locarno maßgebend sein würden und daß

IMnkreich bis dahin seine Verpflichtungen gegenüber Polen
J, te< die es eingegangen ist und die Deutschland nicht an-

i in, " en kann . Uns ist die Zusicherung gemacht worden , daß
tjf  allein in Genf einen Ratssitz erhalten sollten und hieran
so l die Reichsregierung fest, weil durch deu Eintritt des uns

st ivenig freundlich gesinnten Polen in den Genfer Rat das
heute bestehende politische Kräfteverhältnis zu unseren

«Gunsten verschoben würde . Bon deutscher Seite ist jeden--
Lj 18 alles getan ivorden , was geschehen konnte, damit für

! ^ 'Nauden ein Anlaß gegeben war , uns den Vorwurf zu
„o°chrn, wir hätten absichtlich die Beratungen verzögern oder
o/ 5Um Scheitern bringen wollen . Deshalb hat die deutsche

j sxWion in Genf ausgehalten und sich das Warten , welches
nicht angenehm war , nicht verdrießen lassen. Am

! höchsten wäre es allerdings gewesen, wir hätten uns vor-
! von"ersichert, daß unter den Angehörigen des Bundes eine

Wv ^ nigung über die Deutschland etwa noch zu stellenden
sjj„, Pungen erzielt worden wäre . Oder es mußte im be¬
im ? ^ sten Tone erklärt werden , falls von der Verleihung
z/'s8 Ratssitzes an Polen nicht abgesehen wird , ist unsere
rt1 * «ach Genf überflüssig und es muß dahingestellt bleiben,
^ v,e Gültigkeit des Locarno -Paktes aufrecht erhalten wird,
k Deutschland außerhalb von Völkerbund und Rat infolge
hx.pr Umstande bleibt . Dann lag die ganze Sache von vorn-
hzss'N klar und der französische Ministerpräsident Briand
C ? « Polen die Frage richten können , ob es nicht vorziche,
lcivOEiner Forderung auf Gewährung eines Ratssitzes so

^iistand zu nehmen , bis die deutsch-polnischen Be-
pvsll'Ugen einwandfrei geklärt seien. Bei gutem Willen auf

'Her Seite Ware das zweifellos glatt erreicht worden.
hc>j ^ as die Verschiebungen innerhalb der Entente veranlaßt
LhO bedarf noch weiterer Klärung . Es wird behauptet,
UifMerlain habe für sein Eintreten zugunsten Polens die
Tist 'Mung Frankreichs für die englischen Ansprüche an die
des ^ halten . In Genf ist die allgcmine Lage noch durch
»Nd Erhalten von Brasilien , Spanien , Belgien , Schweden
lß ieO Tscheche, kompliziert worden , die ihre Stellungnahme
Schmoll geändert haben . Welche Beweggründe dazu maß-

gewesen sind, ist noch nicht bekannt worden . Die
HT  Position ist jedoch dadurch nicht beeinflußt worden
dt, war kein anderer Ausweg zu gewinnen , als derjenige,
!>»Nd.'" wehr gewählt worden ist. Die Vertagung der Ver-
hbe, fwgen bedeutet nun soviel, daß Zeit zum Erwägen auch
"brig,° 8 Schicksal des Locarno -Paktes bleiben soll. Daß d,e

Regierungen Anlaß haben , sich die letzten Vorgänge
eingehend zu überlegen , steht fest, beim von einer

iw ' schen Regelung haben auch sie keinen Vorteil,
'fotû wnd hat in der Pariser Kammer sein Vertrauens-

schon erhalten . Chamberlain wir . es  weniger leicht
> !>o' b-e vielen Schwierigkeiten zu überwincen , die ihn u
fdge » ^ warten . Der deutsche Reichskanzler , der im Reichs-
bekâ Me feste Mehrheit hat , wird trotzdem, wie chebenestoivs L ..C bestehen. Ob er
^ ' ""hinein Vertrauensvotum bestehen. Ob erwer, Zuteil wird läßt sick schwer Voraussagen. Wunlchcns-

Meint jedenfalls eine neue Ministerkrisis in Deut,ch.
wr den obwaltenden Umständen n>mt.

3«. Jahrgang

GmmütWit im ReWkavmett.
Das Kabinett billigt die Haltung der deutschen Delegation.

Sofort nach der Rückkehr der deutschen Delegation nach
Berlin hat das Reichskabinett eine Sitzung abgehalten , unter
deren Ergebnis amtlich folgendes mitgeteilt wird:

„In einem unter dem Vorsitz des Reichskanzlers abge¬
haltenen Ministerrat wurden die Genfer Verhandlungen
durchberaten, nachdem die beiden Delegierten ihre fortlaufen¬
den schriftlichen Berichte durch mündliche Darlegungen ergänzt
hatten. Das Neichskabinett billigte einstimmig die Haltung
der deutschen Delegation und nahm insbesondere davon
Kenntnis, daß durch die in Genf getroffenen Abmachungen
die beiderseitige Fortführung der Locarno-Politik gewähr¬
leistet ist."

Ueber den Verlauf der Sitzung erfährt man weiter , daß
die Neichsregierung nach Anhören des Berichtes des Kanzlers
und des Reichsaußenministers davon überzeugt sei, daß die
anderen Vertragsmächte von Locarno den dort abgeschlossenen
Vertrag als cts facto bestehend und gegenseitig wirksam
ansehen , trotzdem der Vertrag erst durch den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund rechtskräftig werden sollte. Aus
diesem Grunde und auch weil die in Locarno von Deutschland
angebahnte Politik der direkten Verständigung für das Reich
eine Lebensfrage sei, könne eine Zurückziehung des Aufnahme¬
gesuches Deutschlands ilicht in Frage kommen, da durch einen
solchen Schritt die Voraussetzung für den Locarno -Vertrag
beseitigt würde.

Die augenblickliche Situation.
Die Neichsregierung ist, wie offiziös verlautet , der

Ansicht, daß durch die Locarno -Verträgö eine Situation ge¬
schaffen worden ist genau so, als wenn Deutschland in den
Völkerbund eingetretcn wäre . Daraus ergibt sich auch, daß
Deutschland ein unbedingtes Recht aus die weitere Erfüllung
der Rückwirkungen besitzt. Es wird übrigens damit gerechnet,
daß schon in wenigen Tagen ein weiteres Truppenkontingent
zurückgezogen wird . Die Frage , ob und wann Deutschland in
den Völkerbund eintritt , hängt von der Entwicklung der im
Gange befindlichen Verhandlungen ab, insbesondere von den
Beratungen der Studienkommission , an denen Deutschland
teilnimmt und deren Aufgabe gerade darin besteht, eine mit
der deutschen These in Einklang zu bringende Sttuation für
die Aufnahme Deutschlands zu schaffen. Wenn Braftlten an
feinem Veto festhält , kommt auch die Aufnahme im Septein-
ber nicht in Frage , da die Mandate der nichtständigen Mats-
Mitglieder sämtlich erst am 31. Dezember erlöschen. Auch in
diesem Punkte werden die diplomatischen Verhandlungen,
wie man anninimt , bis zur Herbsttagung völlige Aufklärung
bringen.

Vertrauensvotum für Vrianv.
Mit 361 gegen 164 Stimmen.

Gleich nach seiner Ankunft in Paris hat Ministerpräsi^
dcnt Briand der Kammer sein neues Kabinett vorgestellt und
dabei eine Erklärung abgegeben, in der es u . a. heißt:

„Die Regierung wird sich bemühe», durch ständige Auf¬
merksamkeit und Tätigkeit die Gegensätze auszugleichen, und
die Empfindlichkeiten der verschiedenen europäischen Völker
zu beschwichtigen. Unglücklicherweise ist es nicht möglich
gewesen, in der außerordentlichen Sitzung des Völkerbundes
den Eintritt Deutschlands durchzusetzen. Aber diese Ver¬
tagung, für die keinen der Unterzeichner der Abkommen von
Locarno die Schuld trisst, hat die Signatare keineswegs ver¬
uneinigt, loie sie auch in einem Kommunique bestätigt haben,
das den feierlichen Wunsch zum Ausdruck bringt, die Ab¬
kommen von Locarno aufrechtzuerhalten und ihren Geist zu
fördern. Die Nationen haben „och nicht ihr völliges Gleich¬
gewicht wiedcrgefunden."

Die Kammer sprach dann mit 361 gegen 164 Stimmen
dem Kabinett Briand ihr Vertrauen aus . Die Mehrheit ist
eine ausgesprochene Mehrheit des Kartells der Linien , zu
der sich noch die Stimmen der Linksreptrblikauer (Gruppe
Peret , jetzt Finanzminister ) zugcsellten.

Die Ausgaben der Reichsbahn.
Hauptträger der Reparationslasten.

Auf einem parlamentarischen Abend beim Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahngesellfthast , Oeser , zu dem^Vertreter
der Regierung , der Parlamente , der Wirtschaft , des Handels
und der Presse erschienen tvaren , hielt dieser einen Vortrag über
die Lage und die Aufgaben der Reichsbahn . Der Vortragende
hob die großen Aufgaben  hervor , die- die Reichsbahn
als Träger von 40 P r o z e n t R e p a r a t i o n s l a st e n bet
der Analeichung ihrer Erwerbsattsgaben an die volkswirtschaft¬
lichen Interessen zu erfüllen hat . Dr .̂ Oeser wies die Angriffe
gegen die Reichsbahn wegen übertriebenen ?lufwandes und
Verschwendung als unzutreffend zurück. Den Haupttetl seiner
Ausführungen nahm die Darstellung der von der Reichsbahn
geleisteten gewaltigen U m st e l l a r b e i t ein . Dr . Oejer
wandte sich gegen die Bewilligungssreudigkeit des Reichstages.
Die Durchführung der neuen finanziellen Ausgaben jei, 1°
führte Dr . Oeser zum Schluß aus , von der deutschen Wut.
schaftslage und dem Zutrauen des Auslandes zur K r e d i t -
fä b ia k e it abhängig.

Amerika und der Völkerbund.
Ein »euer Wiener Kongreß.

Maßgebende amtliche Kreise in Washitigton sind höchst
ungehalten über das Fiasko der letzten Völkerbundstagung und
sic erklären übereinstimmend , daß nach amtlicher Auffassung
der Völkerbund , in zwei Lager getrennt,  seiner v öt-
l i g e n Ohnmacht  entgegetigehe . Der Völkerbund sei etne
dem Wiener Kongreß gleichkommende Allianz früherer
Alliierter.  Europa habe nicht den Wunsch abzurüsten . Es
handle sich nur uni eine Geste, wenn die Nationen Europas
dieseit Wunsch betonten . Die Alliierten beabsichtigten, dem
berechtigten Verlangen Deutschlands nach Abrüstung der
Alliierten den Wind atts den Segeln zu nehmen . Es sei daher
mehr als fraglich, ob die alliierten Mächte im September bereu
sciit würden , die Entwaffnungssrage anzuschneiden.

politische Tagesschav.
+-« Die Kommunisten gegen die Neichsregierung. Die

Kommunistische Reichstagsfraktion hat folgende^Interpella¬
tion eingebracht : „ Ist die Neichsregierung bereit , angesichw
des katastrophalen Zusammenbruches der Völkerbundspolitit
in Genf sofort das Eintrittsgesuch Deutschlands j» ^ " Völker¬
bund zurückzuziehen?" Ferner hat die kommunistische Retchs-
tagsfraktivn beschlossen, bei der bevorstehenden Debatte über
den Außenetat einen Mißtrauensantrag gegen das gesamte
Kabinett einzubringen.

■++ Eine moralische Genugtuung für Deutschland . Der
Völkerbundsrat hat sily, wie in Berlin verlautet , tn einer
vertraulichen Besprechung darauf geeinigt, . um Deutschland
eine „nioralische Genugtuung " für die Ereignisse der letzten
Woche zu geben, nach dem Beitritt Deutschlands zum Völker¬
bund eine der folgenden Ratssitzungen , wahrscheinlich bereits
die Wintertagung in Berlin abzuhalten , falls die deutsche
Regierung , wie man annimmt , nach ihrem Beitritt eine ent¬
sprechende Einladttng an den Rat richtet.

Baldiger Abmarsch der Franzosen aus dem Saar-
gebict. Wie aus Paris gemeldet wird, glaubt die dortige
Zeitung „Information ", daß der französische Delegierte Pan!
Boncour sich damit einverstanden erklären wird , daß dte fran¬
zösischen Truppen im Saargebiet tatsächlich zurückgezogen
tverden , wenn das int Saargebiet befindliche Gendarmeric-
aufgebot verstärkt wird.

Weiterer amerikanischerKredit für Deutschland. In
Washington wird amtlich erklärt , das Schatzamt habe gegen
die Gewährung weiterer Anleihen an Deuticyland nt der bis¬
herigen Form nichts einzuwenden . Die deutschen Anleihen
in Amerika würden durch den Ausgang der Genfer Verhand¬
lungen nicht berührt.

^ Aus dem Winzerausschutz des Reichstags. Der Reichs¬
tagsausschuß für die Notlage der Wmzer nahm die Berichte der
Ländervertrcter von Württemberg , Bayern , Baden und Hetzen
iit », Wo s«ovv«o„ k„ »,~  Kov Orotttte vom voriaen Fahre ent-über die Verwettdung der Kredite vom vorigen Jahre
gegen, aus denetl hervorgeht , daß sie im allgemeinen nach ku
Weisungen der Reichsregierung als Pers °nalkredt e an den
Weinbau ansgegeben ' worden sind. Die zahlreichen Anträge
in dieser Frage wurden einem Unterausschuß überwiesen . -Der
Ausschuß begann dann die Beratung der Frage der Sieucc-
Veranlagung und Steuerbindung.

Das Wirlschastsprogramm des Reiches.
ReichsministerDr. Emtius vor dem Reichstag.

Bern », 19.  März.

Die zweite Lesung des Haushaltes des Allgenteinen Pension»'
fonds wird erledigt.

Die zweite Lesung de» Haushaltes de« Reichswirt,chasts-
Ministeriums folgt.

ReichswirtschaftSminister Dr. CurtiuS
leitet die Verhandlungen ein und legt die Grundzüge der gegen¬
wärtigen Wirtschaftspolitik dar, wobei er zunächst f . ,
handelspolitischen Fragen zu sprechen ® « nern!lfe

SÄ ‘SÄ Ä Kf n mMx
Der Umschwung beruht vor allem auch aus dem Stand tmsern
Kaufkraft und der akuten Krise der deutschenW-rtschaf .
ungedeckte Lebensmitteleinfuhr ist cme unge) c ' ,SÄ
ÄS Ä ■ft ?,” K
Rücksicht auf den Dawes -Plan die Aus uhr zu Mgcrii Em

KÄ CÄ « SÄ
vertragspolitik.

Vor allem kommt es daraus an, auf einen bessere« arbctts-
teikigen Handclsausgleich in Europa selbst hinzuarbe .ten.
Leitender Gedanke in unseren Handelsvertragsverhanclungen war

j der



©rimbfajs der Meistbegünstigung.
Ä ^bS' nW? S ? ^r°0oa' ^"dern nur ein Mittel der Handels-

Währungsverfall in den anderen Staaten
SiS 2  S'-f " '«»»-----»d °„,ch

sSSÄ ^ Ät

Hn4>Politischen Einfluß aufmÜnfct, damit mm r,maV'^ en
die Gläubigerländer

WLSL ^ LSA«
Enquete-Ausschusses erwarten m^0̂ " don uns beantragten

Fragen der inneren Wirtschaft

pHS ä? = ;Ä '/5
bsksp«  fMÄCs L sfrx
miniltoäftl 'S, “ « ilttlTt Un, “ "'!"ä *“ N »»»>-
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EftSS '- ^ sä?
Zur Preissenkungsaktion

." ffffii ' ? ; ® ' »nd A.w°,n,, „-n toten „nb.s, " , i,®4ral'm*n, um einer ge,unden Preisbildung die Weae
der Reichsregierung'rechnete^ r M̂^^ ^ " Uebergangsmaßnahmen
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mmm
Wirtschaftliche Umstellung

^Deutschland—so sag, i :vMinnter lerner—verkügt über ein#

WÄlttÄÄ «nb über Uyternehnier.
d-e gegenwärtigen Bechältuisse bewiesen̂L̂ ^ " Einstellung auf
im Begriff sind Es ver.'nät Uŝ ^ .-̂ ^ und zu beweisen

großes technisches Können. Ŵ s ff *ÄMlf ^ ™"0 Uni
reichender Absatz für /eine » Urzeit fehlt, ,st e,n aus-
zum Betriebe seiner Unternimm wen Äff5L unsbâs Kapitalgemäß« Umstellung auf di? in o0̂ ”' ^°ste, daß eine sach¬
testen zur Aufnahme der Erreumma"^ ,^0̂ ^ " Absahmöglich.
Markt führt und daß durch soarsmn- ^ und äußeren
Verwaltung und der nrwaî m . .Handhabung der öffentlichen
Kapital ansammelt um Mm7bti? ^ ^ Deutschland das nötig«
stehen und im Austausch mit den Bottswirtsch| ft/n̂ ">" r?«ßen S«
einen neuen Aufschwung zu neümeu." ^ ^ anderer Lander

Lölales.
Flörsheim am Main, den 20. Mürz 1926.

l Bestandene Prüfung . Frl . Ereiel Richter
au ■®*tt ® «rn Richter Ä Ä
tÄT btt m “ "S -h- auf“ beflonbeu9

begehre nimnrer zu schauen, was die
w ’iirJ Jnit  dlstchl und Grauen," in der Tiefe des
Meeres namstich dem„Hollenrachen", wimmelnd von ICnae-
heuern und Drachen. - Die Taunu l̂ichtspiele aber brinaen
morgen und übermorgen im Film „Wunder des Meeres"
einen Einblick in diese grausigen Gestade und enthüllen in
vorzüglichen Lebebildern die Geheimnisse der Meerestiefe
ausgenommen vom Ozeanforscher Sir Williamson in seiner

[BAÄitS 'ä ^ K
«“« "SlStS Sffi : » -rn-r läuft der 1. Teil

Mcllani-Eastspiel. Die morgen Sonntag im
Sangerhelm hier stattfi,wende Zaubervorstellungverspricht
Oberst unterhaltend und lehrreich zu werden schreibt
aen-  Die' ’wpUo f ör?rf stattgehabte Borstellun-gert. Die Mellam-Eastspiele boten ihren Besuchern einiae
Stunden kurzweiligster Unterhaltung . Besonders wohl-
tuend berührte es, daß der Veranstalter von vornherein
SN ^?Qnte/ des Mysteriösen verzichtete. Und dieser
Verzicht ist umso höher einzuschätzen, als eine ganze Reibe
.̂ r vorgefuhrten Experimente schier unerklärlich wHkten
und sich wohl mancher ders Anwesenden ohne Mellani 's
uusbrucUicher Erklärung „Geschwindigkeit ist keine Herc-
rer" leicht von dem Wirken übernatürlicher Kräfte hätte
überzeugen lasten. Die Schlußabteilung „Das Eeisterrelt"
war äußerst interessant und aufklärend und zeigte anhand
einiger Demonitrationen den Irrtum der Spiritistenlehre.

i? l®9Jhv1;r<Cirao$ '? ^ WohnungszwangsbewirtschaftungJt 1. April 1926 ab tritt eine Erleicbterunc, in von

Es ist ihre eigene Schuld
s‘ ' “ÄtÄ ** “

linder.
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Schlesicky ^Ströhleiiig
Tel. Hansa 2208 / Frankfurta.M. i Kaiserplatz 17. I ™fttUl

Lieferant sämtlicher Krankenkassen.
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fÄ „? eu2'I „S ^ U' in» -Ä ™ die M. d-' tzd.

Sf& TuÄfäSf ^ “ ÄaSWi,"«yr ohne Wartezeit . ”. in. y
& Ein Boxkampf im Jahre 1742 wird »nt- in stanilu

n°u°u Sot- Sflm „£>ief Zurpiri— ber"ßaianfe & >< ■
s
spielen nebst dem ' st ben „Karthäuserhof-KndUj'f rtit  dem Sensationssilm „Goliath Arm tEe %

«ssnÄ
-f . Der Film „Das Werden des Menschentumunter Leitung des Her? n''Leffo ? hri ?d7n̂ ^ lchen> .. .

sÄIWWäs .«?e« 1»«Maûr M/S juas?w
hfV«?,. nc “!5 Bühne , fl

«-mV ssn » s sssiäÄ
nunoenlDe(in 0864'h,l ffCra% nö  der teuren SBo| -
nmtgen ein. D-e Erleichterung g,l, für Wohnungen, die ausaf Zimmern und Kiim- .nungen ein. Lne ixrieichiernng gilt für Wohnunaen die aus
mindestens fünf Zimmern und Küche bestehen, etwaige Neben-
raume wie Mansarden, Mädchenkammern Bad ustv nirbt
eingerechnet. Außerden. ist aber Boraussktzung' daß die
^ '?densntiete monatlich mindestens hundert Mark beträgt
so daß größere Wohnungen, deren Friedensmiete gerinaer ist'

»e.t"-L «i,sgen°mmen dm dlm
,Verfahren̂ pnd die Wohnungen von Reichs- und

BehKEI '' »ver me nach ministerieller Verordnung dieoeyoia.e vertilgt, der oer Beanite angebmu "
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Dos eftifame Schlstz.

MAüGls Fleischbriihwürfel sind mit
bestem Fleischextrakf und feinsten Qemöse-
auszügen auf das sorgfältigste hergestellf . Ein
Würfe), in gut i/4 Liter kochendem Wasser
aufgelöst , gibt sofort eine kräftige Fleisch¬
brühe . Der Name MAO QI bürgt für Qualität.

Man achte auf die geib-rofe Packung,
t Würfel 4 Pfennig.

25
Roman von E r i chE ben stei n.

Urheberschutz durch Stilttgarter Rvmanzcntral.E. Ackermann, Stuttgart.
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Die Majorin lachte.
„Ich ahnte gar nicht, daß in Dir eine so „mMHo*

Hausfrau steckt Hella! Macht es Di7 denn wiHlR
Freude, hier so herumzuwirtschaften?"

Gütlich anpackt, von Erfolg beg eitet. Weißt Du daü L
manchmal große Träume habe?" ^ b°B 4

„Ay — welche denn?"
^ no^ ganz wohlhabende Leute werden

ed hen prächtw und° ^  Unsere Gemüsegeoeiyen pnrcytig und die Hühner erwe sen sich als M r

„Wirklich?"
f uUnb  über das viele Obst, das wir im
iHfieit lverden, stehe ich bereits mit einem Händler in New
"' düng, der mir zweitausend Kronen geben will Fch

rber oerlange dreitausend!" ö ^
„O, Hella, Liebling, und was werden wir mit diesen.

Geld dann machen? Gallenhofcn wieder auf den alten
^ °onzlff'rnck)ten?" fragte die Majorin eifrig/
n ^ cĥ r schüttelte den Kopf. „Nein Wa û?

Ib ?r" dk " LN U1* ">°"Ech - ■
SoF"fSrrf^ enc toir  U'chtl Die lassen wir abgesperrt Für
da,- Geld kaufen wir lieber eine Kuh und Schweine- "
rin Echscht .'^ ]Q  Cine 9an3eü̂uerin !" sagte die Majo-

I « 0rr"? °rL ^ 'er £f ri(̂ ? Nun , mir soll» recht sein>"
H.llas schlanke Gestalt dehnte sich behaglich und sie reckte
d̂ e Arme ,n die sonnenwarme Luft. Ihr schönes sto kes

SJ laSf ^ Sommersonne blühende Farben verliehen

**$*•$ L'Kne'nZqL" 1,1 f tiWI
Der Majorin , die sie mit zärtlichem Mutterstol^ be-

tarnen mm rnStm “»MW " i

fcî e, toie Du im Gemüsegarten arbeitest, oder ^ ^
NatEm " a® e UUb mVf  unbekümmert den Kopf 'in den

r!llfn llJ! b Smeun?  Daran läge mir gar nichts! Denn
liehst Du, Mama, man bekommt in dieser klaren Beraliitt
auch einen klaren Kopf und wirst vieles als Unsinn wea
was einem bisher die Gedanken unnötig beschwert?.'
„Standesgen,aß " zunr Beispiel — über das Wort balm
ch hier viel nachgedacht und gefunden, daß "es, in edlen,
Sinne genommen, nur bedeuten kann: sich harmonisch
gegebenen Verhältnissen anzupassen - geistig und maß

„Qelmfj! Aber ob gerade Händearbeit für eine junge

>'-̂ ame von Familie das Richtige ist, Hella?" jl
„^ n unserer Lage sicher. Mama ! Es mag ja Leute

gS "’» b‘e, 0; ibri SInö ‘ l!»d. “b°r da° bewelsj!mr d»!das Wort vielfach mißverstanden oder falsch ausaelegi
wird Ich wenigstens bin überzeugt, daß es viel standes' !
frtfr if ' 1 re stwinem Gemüsegarten mitzuarbeiten, Ulk
^ cnerschaft' n?l ? °0 E'nnchmevl zu schaffen, als etwa d'<»SÄ ftffi

LL """
„Das ist wahr. Die Semmelblond erzählte erst aesteri

wieder davon. Millionen sollten sie verdienen ans -
unserem Boden! Der Gedanke regt mich doch imH
alles anÄ 's lä>  an ba§  Hausgesetz denke und daß
wäre!" ^ ^ lt,enn e5 ebcn "icht . . . verschwunden;

He" « störte nicht mehr auf der Mutter Worte Sie
E plötzlich verstummt und starrte mit großen

einem Fußpfad, der gerade an der Schneid«
ds Abhanges [inB vom « aide himb "ach dM T->

Zwei Männer gingen dort im Goldglanz des Mendt
Äe “ “ : V. 0bet[®en• • aS“ tS “S“
icht"^ b'u. ^ ott". dachte Hella ärgerlich, „bilde ich mi>
!°r mir j? ,K °n"? ”" m S “fle tin' bief™ Mensch«

D^ beiden Herren blieben stehen, offenbar um die
^slcht zu bewundern. Der eine wies mit der Land auf. 71 .o “ mwuuutui , JL>et eine wies mit der . . .

sich Punkte im Tal, der andere stand unbeweglich-

ImmeSImS " bem  Eammenden
lffortsetzung folal.f



iQjfid

J ' ttberffictnembe zum andern das heitzumstrittene Prob-
| T; Fürstenabfindung . Um die Not der Erwerbslosen

'nvern und Erwerbsmöglichkeiten zu geben, sollen auch
, n|t0J e Notstandsarbeiten durchgeführt werden . Bau
Wasserleitung . Da diese Angelegenheit sich verzögert
v“ Partei Stellung zu dieser Frage und die teb-

^spräche fand ihren Niederschlag in folgender
Mießung : „Die Zentrumspartei beauftragt die Frak-

ver dem Landrat und bei der Gemeindeverwaltung
vafur einzusetzen, daß die Wasserleitung alsbald in

ßrJl Mommen wird im Hinblick auf die Lage der
t 9f„rl 0,en  und Geschäftswelt . Die Zentrumsparter ist
Mnon"? t, daß eine weitere Verzögerung durch Verhand-
Jertrr«, , eir den Wasserpreis nicht tragbar sei." Aus der
IctiL!!? un0 wurde noch der Wunsch geäußert , bei dem

Mte dahin vorstellig zu werden , daß die am
gelegenen, mit rohen Cementsteinen erbauten

einen Zuschuß erhalten , damit diese mit ei-
M puderen Verputz versehen werden können. Besonders
L '“/ * gestaltete sich die Aussprache bei dem Punkt Für-

und Volksbegehren . Folgende Entschließung
_ l angenommen , die an die Fraktion des Neichstags
) auf geleitet werden soll: „Die Zentrumswählerversamm-
Usten j? .^ u>artet , daß die Zentrumsfraktion des Reichstags
7 Nachdrnck sich dafür einsetzt, daß die gesetzliche>81 über Nie kdiirstenobünduna vor dem Volksentscheid

17.

-'&nfw nÖüber die Fürstenabfindung vor dem Volksentscheid..-V . UINMt»" >> >̂..7_ „ . „„ r-l, .... ,- 's,,,, CnnSovn »..
ts b

,Mützen
09 t  vertrauen

fr,, - ’ «nu oatz oel oer Zusammenlegung des Sonderge-
.b?ie Zahl der Laienrichter vermehrt wird , andernfalls

»g "gen sich die Wähler an dem Volksbegehren , weil
s o-> ^ ertrauen zu dem geplanten Sondergericht fehlt ".
PlaE Portrag : Grundsätzliches zum Haushaltungsplan der
inn v^ olnde mußte mögender vorgerückten Zeit vertagt wer-

^ Um allen Wählern Gelegenheit zu geben die Ver-
in j ungen zu besuchen, sollen diese in Zukunft an einen!

! Bail "wge abgehalten werden.
«5 !.W °"kfurter Pferdemarkt. Der nächste Frankfurter
^ ? Än? ^ orkt findet am 22. März aus der Liegenschaft des
Är/p «r̂ Uchaftlichen Vereins zu Frankfurt a . M . statt.

^Anmeldungen auf Stallungen sind zahlreich einge-
sodaß ein lebhafter Handel zu erwarten steht. Es

diie immer auf den Frankfurter Pferdemärkten eine
Auswahl vorhanden sein und sich manche günstige

non > legenheit bieten.
drinS'i>?kt ^ salat . (Verlag des Verfassers in Wisbaden , Schützen-
n feiÖ c 14.) Rudolf Dietz' lustige Gedichte in nassauischer

Tdart liegen bereits in sieben abgeschlossenen, je vier
-„Lch? dchen fassenden Serien vor . Von der achten, die den
E "Koppsalat " führt , ist jetzt das dritte erschienen,

■fd/ wieder eine Auswahl allerliebster , fröhlicherl W'

*0
iVerneint ist natiiilieh das berühmte , von vielen Aerztcn em-
n«l e Hühneraugen Lebewohl lür die Zehen und Lebewohl-Bai-
Reiben für die Fubsohle , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg , Le-
,j -Pugsbad gegen empfindliche Fübe und Fubschweib , Schach-
L. (2 Bäder) 50 Pfg., erhältlich in Apotheken und Drogerien.

ZU haben bei : H. Schmitt, Wickererstr . 10.I'cher
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Samstag 8.30 Uhr, Sonntag 4 und 8.30 Uhr.
Achtung! Alles staun' . Achtung!
Das unübertroffene Sensativnsfilmwerk Eddy Polo in

dem großen Episoden-Adenteuer 36 Akten.
Geepirttten

Ein Kampf um Leben, Liebe u. Ehre . 1. Episode. Die
Bruutdes Seeräubers in 6 Akten. Außerd. der Großfilm,

Die Wunder des Meeres.
Ein Wunder der Technik und der Wissenschaft. Aben¬
teuer auf dem Meeresboden in ü Akten. Der
Film von dem die Tagespresse Deutschlands jeit Mo¬
naten berichtet. Die geniale Erfindung von I . E.
Dilliamson führt uns in die Tiefe des Meeres mit
ihrer piächtigen Pflanzenwelt , die Kämpfe mit Po¬
lypen. Haifischenu. anderen Meeresbestien, hochinter-
Asante Zeitlupenaufnahme , sowie die Schönheit und
das Grauen dieser seltsamen Welt lebend u. greifbar
oor Augen 4 Uhr Kindervorstellung . Gute Musik.

^ammbosz-Ucrsfeiflsfiiitg.
sipAd' Mittwoch, den 24. ds. Mts ., vormittags um 9 Uhr
eine L? ei  Gastwirt Adam Schad 5. dahier , Untergasse 12,
dê Ltammholz -Versteigerung statt und zwar werden aus

tschofsheimer Eemeindewald verkauft^
tu  Stämme 2. Kl . -

„ 3. Kl . -
4. Kl . -

. „ 5. Kl . -
^ie'st. ,, 6. Kl . -^Stämme 1. Kl . -

.. 2. Kl . -
3. Kl.

1 Stück mit
16 „ >,

110 .. „
102  „
99 „ .,
2 „ „

34 ,, »
98 „

7 „ „
1

0.67 Fm . Inhalt

X : ::SS: ::
iS : :
71.73 „
3.59 „
1.05i,'‘“ ®«ämme1' - . .. .

y, Eichen Nutzscheiter - 11 -Km.
t4b 2? Solz sitzt in den Abteilungen 3, 5, 14a, 33, 34,

und erteilt der Förster Herr Heldmann . Raun-
tzj?: M., Auskunft über dieses,

lchofsheim, den 18. März 1926.
Hessische Bürgermeisterei Bischofshenn. Fischer.

Berschen , die Meister E. I . Frankenbach mit charakteristischen
Bildern versehen hat . — Hier eine Probe:

Die kompliziert Familch.
Der Kall wor e' Wittmann,
E Wittib sei' Fraa,
lln drei Sorte Kinner,
Die hatte se da.
Do moachte zusamme
En Krach mol di Kinn,
Un schnell lief die Mamme
Zum Vadder eninn.
„Ach Vadder , wie schrecklich",
Dahts Modderche klage,
„Denk, mei' Kinn un bei’ Kinn
Duhn uns' Kinn verhage ."

Man freut sich immer wieder an der fröhlichen Laune
des unverwüstlichen nassauischen Poeten , an seinen tollen
Einfällen , an seinem Witz, der doch niemals verletzt, so
scharf er auch sein mag . Aber man erkennt auch abermals,
daß aus diesen harmlos -lustigen Reimereien die Seele
des Volkes spricht.ßekmiilmMme-!In taditii?glörsjeim.
Nutzholzversteigerung im Gemeindewald Flörsheim a. M.

Am Dienstag , den 23. ds . Mts . kommen aus Distrikt
28 und 29 (145jähriger Kiefern -Altholz -Bestand ) folgende
Holzsortimente zur Versteigerung:

4 Stück Eichenstämme mit 4,35 Fm . Inhalt
1 „ Birkenstamm mit 0,36 Fm . „

316 „ Kiefernstämme mit 364,75 Fm.
ferner aus Distrikt 1:

4 Eichenstämme mit 1,90 Fm . Inhalt
17 Birkenstämme „ 3,73 Fm . „
3 Birkenstangen „ 0,27 Fm.

(Wird im Distrikt 28 mitversteigert .)
Sämtliche Kiefernstämme befinden sich alle in Klassen

von 3a aufwärts bis Klasse 5 nach der preußischen Homa.
Zusammenkunft und Anfang vorm . 10 Uhr im Distrikt

28 Flörsheimer -Mittelweg.

Einladung.
Zum Besuche unserer Handarbeits -, Zeichnungen - und

Schriftproben -Ausstellung lade ich im Namen der Volks¬
schulen und des Lehrerkollegiums alle Eltern und Freunde
der Schule herzlichst ein . Die Ausstellung findet vom
Sonntag , den 21. bis einschließlich Mittwoch , den 24. März
in der Kirchschule statt . Besuchszeiten : Sonntags 10 — 5
Uhr , an den Wochentagen von 1.30 — 5 Uhr . Eintritt
frei . gez. B r e t z , Rektor.
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Bekanntmachung! Bekanntmachung!

Der verehrlichten Einwohnerschaft von Flörs¬
heim zur gest. Kenntnisnahme , daß wir der
Firma Anton Flefch, Colonialwaren und De-
likateffen-Handlung , Eisenbahnstraße 41, Tele¬
fon 61, den

Bitte SMI-Me!
in Originalflaschen übertragen haben u. zwar:
Echtes Münchner -Hackerbräu

„ Kulmbacher-Reichelbräu
„ Radeberger -Pilsner
„ Klosterbräu , Export hell und dunkel
„ Hacker-Nährbier (alkoholarm , ärztt . empfohlen)

Auf Wunsch Lieferung frei Haus.

m SäUMaNN. Generalvertreter.
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neben SksSiung
Zdrugsv. ?n\$
wieZ.Lemrinäe5 B« Me

Jobamt Christ und Philipp Bardt.

% Portland-Zement #
^ Gelöschten Kalk J
J empfiehlt ^
♦ Gerhard Bullmann f6 „ . #

Bis zum 27. März 1926 abzugebende

WlStz- Bild MBlMtobMimiiiP
werden sachgemäß ausgeführt durch

Phil . Remnich, Büro für Rechts- u. Steuerkunde Sochbeim^
Sprechstund , in Flörsheim , Bahnhossreflaurant lJüh . Mefferschmrlt,

Dienstags , Mittwochs , Donnerstags 2—«- Uhr.

In letzter Zeit wird darüber Klage geführt , daß amt¬
liche Bekanntmachungen an den Plakattafeln von Unbe¬
rufenen abgerissen worden.

Die Einwohnerschaft bitte ich mithelsen zu wollen,
daß die Täter ermittelt und ihre wohlverdiente Strafe
erhalten.

Wiederholte Erinnerung zur Zahlung der fällig ge¬
wesenen Grundvermögens -Hauszins - und Gemeindesteuer.

Sämtliche Rückstände an Erundvermögen -Hauszinssteuer
und Gemeindesteuern find bis zum 22. März an die hiss.
Eemeindekasse einzuzahlen ! desgleichen gilt für die Marz-
Beträge . Des Zahresabfchluffes wegen, können dieselben
nicht erst am Ende des bezw. zu Anfang April erstattet
werden . . . .

Eingereichte Stundungen und Reklamationen , dte bis
heute ihre Erledigung nicht gefunden haben, halten die
sofortige Zahlung der fälligen Beträge nicht auf . Die
etwa zuviel gezahlten Steuern kommen zur jofortigen
Rück̂ abluna.

Flörsheim a. M ., den 17. März 1926.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Heute Nachmittag sind zur h!. Beicht insbesondere Jünglinge und
Männer eingeladen . Ein Franziskanerpater htfit aus.

Passionssonntag , den 2t . März 1926.
7 Uhr Frühmesse, 8.15 Uhr Kinde gottesdier .st, gemeinsame Kom¬

munion der Schulkinder, Schulentlassungsfeter 9.45 0hl Ho ch¬
amt, 2 Uhr kakr. Andacht. Die Fastenandachten find m dieser
Woche um 8 Uhr abends . ,

Montag 6 30 Uhr Amt für Michael Christ und Ehefrau Marg
geb. Hahner. 7 Uhr Amt für Philipp Dörrhöfer und Ehefrau
Anna Aiaria . . .. .

Dienstag 6.30 Uhr hi Messe nach Meinung (Schwesternhaus)
7 Uhr Amt für Klara Thomas , geb. Becker.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Iudika , den 21. März 1926.

Nachm 2 Uhr Gottesdienst.
Donnerstag Abend 6.45 Uhr Passionsgottesdienst.

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergesteilt , Fern öl und
Fubbedenöl , Kreide la Qualität, Bolus , Gips, sämtliche Erd- un

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

^ Abschlag ! g
Umburger Käse»

1 Pfund nur 66  Pfg-
Edamer'Käse 30<>/opfund1.30
Holland. Heringe3stcu.254 \

1 . ßatsdja I

EinigeBioljerisitiiiiif
gesucht.

Hummel, Motsren-
!,«<>MZrcbineuvs«
Rüffelsheim a. M.

Waldstraße 29.

gertfFunö
Wer-SWeine

flehen zum Verkauf bei Franz
Breckheimer. — Bestellungen

erden dortfelbst entgegenge¬
nommen . PH. Jak . Vömel»

Vilbel . Telefon 57.

-aflnierfemiäre
9 Pfd. Mk. 6.— franko.

Dampfkäfefabrik, Rendsburg.

Uhren-, Soicl'U. 8flderw»ren
Trauringe zu bekannt billigsten /
Preisen Alle Reparaturen wer- ;

den schnellstens ausgeführt. j

Franz UJelsmantel, Mainz, VS
Brand 11. Gegründet. 1887. !| ' 1

Bestellungen und Reparaturen
nimmt entgegen Frau Josef Janz.
Flörsheima. M., Riedstratze 1.

« - *44** Latten. Stollen,
fjlCf tCff Hobelbrett .Diele,
Dachpappen, Brennholz ge¬
schnitten, ferner Tuffsteine,
Falzziegel - und Plattztegel
sowie Stück- und gelöscht. Kalk
empfiehlt Sebast . Hartmann,
Holz- und Kohlenha ndlung.

8tung.8tung.

Gardinen
werden gespannt.

Büglerei M. Bettmann.
Kloberstraße.

Hilstea, Mot
Verschleimung

Schreibe allen gern umsonst, wo¬
mit sich schon viele Tausende von
ihrer Qual befreiten. Nur Rück¬

marke erwünscht.
Aslther Wthsur

IHetttgenstadt (Eichsfeld) (F. 18)



Samstag 8.30 Uhr, Sonntag 4 u. 9 Uhr.
Der neue Tom Mix Fox Film

Ein neuer Foxfilm voll kühnen Kämpf» und Lw
besabenteuer in 7 Akten.

Goliath Armstrong 2.  Teil.
Sem 2. Teil läuft eine Erklärung des 1. Teils vor!

aus. 6 Akte toller Sensation.
Die Deulig Woche

Sonntag4 Ubr Kta<!er=Uor$fei!iing
£r nJ? ifle)  [ ür  Mittwoch und Donnerstag. DerKulturfilm. Das Werden de« ^

Frische

Trink-Eier Morgen ist die Fr«
für die gefallenen u. >
benen Mitglieder, dal
neralkommunion.

Marke
Lolumbus Stück

Extra schwere braune

j Holländer=Eier

Blütenmehl ,™„
Weizenauszugs-Mehl
Auszugs- Marke

Mehl „Patu“

Stück

Samen uSaatj
aller Ärt , gar . keimfähig *«*
♦ragreich, in jeder Meng®^

O Sau«
Hauptstraße 32 — Telet“",

^r^ afrs-wroffnung und Empfehlung

Cpenglerer rr. Jnftallationsgeschäft
!&. wISiSfl 'SiÄ 1

Ludwig Dresler

Pfd.-Säckchen

Alle Sorten

Am Sonntag, den 21. MiU, 19 >ß W
im ßrofjen 6anfe g

öcs „Sangerhe m». Flörsheim grohe ^
br' ll. Zsttbefvorstellung oder U

Osten von,öMN.->
Sämtl . Haus- u. Kuchens
empfiehlt zu billigen Pre>

Untermainstratze 26. Telefon

§ SWLVWMr
r

Norddeutsche Industrie U i;
Absaat). Zu erfrag, i.sM S

Wir gel
Fiörsheii m" „HIT r !’1™ ''' ? « - E ' - Ohnerschat,m und Umgegend von der Sonntag mittag den

Marz 2 Uhr u. Montag 0h
den 22. März 8.30 Singst»
rm Taunus . Um pfinktlili
und vollzähliges Erschein
wird gebeten.

Der Vorstand

EBSIBJl °ä!il $ ren9zs ®äftes
in Kenntn

’S ZU Setzen und  Bitten um geneigten Zuspruch,
M unc! n u r Qualifätsfahrik nto

haben wir uns zum Prinzip gemacht . _ _ __
150 Zentner

abzugeben. Näh. im Verl"
flörsheim am  Iflain

Grabenstrasse 17

Scßokoladen = =
28  Ruten (Lange Scheid
morgen) zu verpachten. . »

Blei chstrahe 11, lJ  J

Jeld$attieii
Luzerner, Deutscher, Dickw»' !'
Nunkeln in bekannt eF

Qualitäten . ^

WllhMiMgLeiAt!:
5aus = und Küchengeräte, l (<
verzinkte Waren, sehr preiî z
GSLKSGKWKs °

Telefon 50.

= meineKonfitüren

Bestehungen
nimmt  auch Herr Zerfa

•» tSTl - -- -- —7- '-‘“gegenm Sftm ml  Weitzel!-Lgnntag
=Ä eS ! " süiti '. !Ä “! en,tä B -. K°m

Geschäfts - Eröffnung!
teile loh V° n ™ reh™" “ nd  Umx ° d.„ >i

s,ne Brot-  u.Feinbäckerei
eröffne . Es wird mein Bestreben «ein „ . . . .
bedienen.

Ich bitte

^r "We7 hwasserkesstl"?ose KruzifiA °'^ erahm'le BÜl-

' Kommunion uncj Konfirmation  '
schenkt Uhren!

r::;:n;:eiten;reude“•erzkhen
irtn , Gold - u. Silberschmuck , Bestecke

TRAURING  E
,n großerA ^wahI zu anerkannt niedrigen Preisen.

fchemeier , Mainz
Ludwigsfrafje 7 Zweien

i_ _ _ Gegründet 1873

hme von Reparaturen:
er Paul Call , Flörsheim u.  M.

um geneigten Zuspruch
1924er und 1925er per L'^
80  Pfg - zu Ostern und weiß^

Sonntag empfiehlt ,
Wittekind, Hauptstr. 1

Johann Thomas,

Uhren
Gegründet 1873

fiebige bevorzugt, für neu
Tschechoslovakei gesucht

Dlreicror inner
»peziatunternehmen in der
Offerten zu richten an:

Iafortry n! üezärkou
(Tschechoslovakei)
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EISENBAU
päkschke L

LEIPZIG

.MBHfrttrs# r
TechnMesse

(Fortsetzung)

ahnwitzig dünkte Arno nun der Gedanke , Jutta zu
sprechen , ihr den Grund seiner Flucht aus der
Heimat zu erklären . Seine Reise bedurfte keines
Aufschubes , es war gut , wenn er Jutta nicht

wehr begegnete . Wenn er zurückkehrte , weilte die Geliebte
wohl nicht mehr im Hause des Kommerzienrates.

Langsam schritt er seiner kleinen Wohnung zu . Wohl erhob
>>ch in seinem Innern mahnend eine Stimme , ihn übertrieben
empfindlich und schwarzseherisch scheltend . Die ihm sagte:
>>Arno , dein Stolz geht zu weit , du zerstörst ja dadurch auch
das Glück des Mädchens , das dich aufrichtig liebt . Nicht viel
hätte gefehlt und
Arno wäre von sei¬
nem Vorsatz , gänz¬
lich mit der Ver¬
gangenheit zu bre¬
chen, abgekommen.
Die Vernunft aber
erhob sich warnend
Und blieb Siegerin
über seiner Liebe.

Jutta hatte ihn
geliebt , da er in
l̂ lanz und Reichtum
stand , heute ist dies
anders . Ob sich Jutta
m sein jetziges , ein¬
faches Leben finden
könnte , er zweifelte
stark daran . Sie
würde unbefriedigt
ünd gelangwcilt an
leiner Seite leben
und das stolze Glück,
das er für sie beide
^fstufft, konnte sich
wcht entfalten , es
derkümmerte . Nein,
wweit durfte es nicht
kommen , dies dünkte
chm schlimmer als
der Tod . Darum war
PM gänzliches Los-
stgen von der Ge¬

übten das Beste für
oeide Teile . Abge-
lchen davon,dahIut-
tzs Vater ihm nun

leine Tochter nicht
"Uh Gemahlin geben
Wurde.
h Arno erinnerte sich
s°ch gut jenes Gc-wrächeg, das er ein¬
mal mit Rittmeister

MX Hüte mm

- 5 *

Gohlis

SW

AMBi
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Der neue Derkehrsturm auf dein Augustusplah in Leipzig , der kürzlich in Betrieb genommen

wurde und sich außerordentlich bewährt . sAtlanticj

von Schadow geführt und wobei die Rede auf die verabschie-
detcir Offiziere kam.

„Nie würde ich meine Tochter einem verabschiedeten Offi¬
zier geben , mag es ohne dessen Schuld sein oder nicht . Es ist
nichts Halbes und nichts Ganzes . Jutta würde auch nicht dazu
passen ." Rittmeister von Schadow ersah in dem Offiziersstand
das Höchste, Erstrebenswerteste , inan konnte daher dem sonst
warmherzigen , großzügigen Manne diese Gesinnung nicht übel
nehmen . Vielleicht war diese Äußerung auch nicht so ernst ge¬
meint . Dennoch gab dies dem stolzen Arno zu denken und er
wagte es daher auch nicht , trotz seiner großen Liebe für des
Rittmeisters Töchterlein , vor deren Vater hinzutreten und zu

bitten : „ Gib mir dein
Kind , wir lieben uns.
Ich kann ihm aller¬
dings nicht mehr das
glänzenbeLeben bie¬
ten wie ehedem , da
ich mich von meiner
bisherigen Stellung
lossagen mußte , und
durch eigene Kraft
eine neue Existenz
gründen will ."

Würde er ihn nicht
abweisen , ihm klar
machen , daß seine
Tochter nicht in klein¬
liche Verhältnisse
passe .Rittmeistervon
Schadow besaß keine
großen Reichtümer,
lebte jedoch auf gro¬
ßem Fuße und hielt
seineTochterwie eine
Prinzessin . Starb
Juttas Vater heute,
so stand diese fast mit¬
tellos da , und Jutta
paßte nur in große,
glänzende Verhält¬
nisse. Außerdem war
ni cht zu unterschätzen,
daß sich der Sohn
Fürst von Rodenau
in letzter Zeit eifrig
um Jutta bewarb.
So gut er mit Ritt¬
meister von Schadow
befreundet und stets
ein gern gesehener
Gast in seinem Hause
gewesen war , so fühl-
teArno instinktiv,daß
diesem der Fürst als
Schwiegersohn will-
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komme,rer wäre wie er, besonders nach dem, was da alles
vorgefallen war.

Vielleicht wird es ihm gelingen, sich mit der Zeit emporzu¬
arbeiten . Er hatte die besten Chancen dazu, dies würde indes
immerhin Jahre dauern . Durfte er Jutta so lange Hinhalten,
dies widersprach ihm. Jutta sollte frei sein. Vielleicht fand sie
bald ein neues Glück, sic lernte die Enttäuschung, die er ihr be¬
reitete , verschmerzen. Hatte er jedoch ein Recht, sich so ohne
weiteres von Jutta loszusagen? Er muhte ibr doch seine
Gründe zu seinem veränderten Wesen Mitteilen . Nun , da er
Jutta so unvermutet wiedergesehen, fühlte er, datz er cs dem
geliebten Mädchen schuldig war . Aus Indien will er ihr
schreiben. In jenem fremden Lande wird cs ihm leichter wer¬
den, das Liebste, das ihn noch an die Heimat band, dahinzu¬
geben. Sein Prinzipal konnte ihm dort leicht eine Position
schaffen. Nach seiner Rückkehr wird er diesen von seinem
Wunsche unterrichten . In der Ferne wird er die schweren,
letzten Tage vergessen und sich leichter in sein neues Leben finden.

Am nächsten Morgen war Jutta fast fieberhaft erregt . Das
gestrige Wiedersehen mit Arno hatten die
Zweifel an seine Liebe neu geweckt. Lag
am Ende eine Verleumdung gegen sie
vor — Arno glaubte daran und grollte
schweigend. Darum brauchte er aber nicht
aus den, Heeresdienst zu scheiden. Nein,
es mußte etwas anderes sein, worüber
sie sich keine Rechenschaft geben konnte.
Weshalb kam er nicht, da er doch Zutritt
im Hause des Kommerzienrats hatte.
Gut , kam er nicht zu ihr, so wollte sie ihn
aufsuchen. Der Gedanke erschien der stol¬
zen Jutta peinlich, doch sie sah keinen an¬
deren Ausweg . Am besten, sie weihte
Lieselotte in ihr Geheimnis ein. Sie war
treu und zuverlässig und würde ihr behilf¬
lich sein, Arno irgendwie zu treffen.

„Jutta !" sagte Lieselotte, als sie von
der Freundin deren Liebe zu Arno von
Canstein erfuhr . „Ich verstehe nicht, wie
dieser Herr einer Jutta dies antun kann.
Jeder Mann muß sich glücklich schätzen,
von dir geliebt zu werden ."

„Ich begreife ja auch nicht, wie Arno
sich so verändern konnte. Ich muß jedoch
unbedingte Klarheit haben."

„Gewiß , doch nicht wie du denkst, Jutta,
dies wäre deiner nicht würdig , den Mann,
der dir ausweicht, auf offener Straße zur
Rede zu stellen. Ich bitte Papa , daß er
Herrn von Canstein in den nächsten Tagen , sagen wir morgen,
zu Tisch lädt . Ich werde sorgen, daß du Gelegenheit hast, den
Herrn allein zu sprechen."

„Du triffst stets das Rich¬
tige, kleine, kluge Lieselotte.
Ich danke dir. Aberich habe
Bedenken, ob wir damit
etwas erreichen. Arno weiß,
daß ich hier bin, er lehnt
die Einladung vielleicht ab,
um mir auszuweichen."

„Wir versuchen es, an¬
dernfalls kannst du immer
noch einen anderen Weg
einschlagen."

„Gut , es sei! Aber keinen
Aufschub, Lieselotte. Du
weißt , daß ich die Angewiß¬
heit nicht länger ertrage ."

„Heute will ich mit Papa
reden. Sei unbesorgt, es
wird sich machen lassen."

Jutta beruhigte sich et¬
was , konnte jedoch die Zeit
kaum erwarten , da sie Arno
gegenübertreten würde.

Bei Tisch brachte Liese¬
lotte ihre Bitte bei dem
Vater vor.

„Gewiß mein Kind, dem steht nichts im Wege. Vorläufig ist
es aber unmöglich, da Herr von Canstein heute früh eine Reise
nach Indien antrat , die ihn wohl einige Monate drüben hält."

Lieselotte war so erstaunt , daß sie kein Wort hervorbrachte.
Ängstlich schaute sie auf Jutta , die tief erbleichend das Haupt
senkte.
, Soweit war es also gekommen, daß der geliebte Mann nicht

einmal Notiz von ihrer Anwesenheit nahm . „Er liebt eine
andere !" dachte das junge Mädchen. Gestern fühlte er wohl
ein wenig Reue , da er herzlos an ihr handelte , heute dachte ec
nicht mehr daran.

Jutta wußte später nicht, wie sie auf ihr Zimmer kam. Nur
der eine Wunsch beseelte sie, allein zu sein.

Lange sah sie in dem kleinen Zimmerchen . Öde und leer war
es in ihrem Herzen. So endete ihre jauchzende Liebe, die ihr
ein irdisches Paradies vorgegaukelt, um in trostlose Nacht zu
versinken. Eine müde Gleichgültigkeit erfaßte Jutta . Plötzlich
erwachte ein heftiger Zorn in dem jungen Mädchen. Sie erhob
sich und wanderte ruhelos in dem Gemache umher.

Der Treulose, erst hatte er nicht geruht,
bis er ihre Liebe erworben und nun , da
er ihrer überdrüssig schien, warf er sie bei'
feite wie ein altes Spielzeug . Eswarzum
Verzweifeln ! Juttas Stolz bäumte sich
auf . Ihr dies anzutun , die nur zu wählen
brauchte unter den ersten ihres Kreises,
der Fürsten und Prinzen huldigten , sie
wurde so tief gedemütigt . Wenn es der
Vater wüßte ! Wie oft sagte er : „Jutta,
versäume deine Zeit nicht mit dem kleinen
Canstein. Der Sohn des Fürsten liebt
dich, wahrlich, ich wüßte dir keinen Best
seren. Er besitzt einen edlen Charakter
und die besten Eigenschaften, um dich
glücklich zu inachen."

Hatte der Vater nun nicht richtig ge'
urteilt ? Sie verschwendete ihre Liebe an
einen Anwürdigen . Dieser Gedanke setzte
sich in Juttas Herzen fest. Ihre Liebe
erkaltete, sie sagte sich, wenn mich Arno
so leichten Kaufes aufgibt , darf ich ihm
nicht nachtrauern . Ich muß und werde
ihn vergessen, er ist mir ein Fremder ge¬
worden . Seine Liebe war eine Täuschung
und Jutta läßt nicht mit sich spielen.

Es klopfte an Juttas Türe » auf ihr
Herein betrat Lieselotte das Gemach.

„Jutta gräme dich nicht", versuchte diese
zu trösten. „Wir wollen warten , bis Herr

v.Canstein zurück ist. Es ist undenkbar,daß er dich nicht mehr liebt." ;
„Nein , Lieselotte, wir warten nicht. Dieser Herr hat mich

zu sehr gekränkt und z»
tief gedemütigt . An seine
Liebe glaube ich nun nicht
mehr und mein Stolz ver¬
bietet mir , ihm auch nur
einen Schritt entgegenzU-
kommen. Gestern hoffte ich
noch, daß hier ein Irrtum
obwaltet , heute weiß ich
bestimmt, daß Arno sein
Spiel mit mir getrieben-
Reden wir nicht mehr da¬
von. Du siehst, wie recht
ich neulich mit meinen
Worten hatte . Ich bin aus
meinen Illusionen unsanft
gerissen worden ; mein
Glaube , meine Liebe ist
zerstört."

Lieselotte wollteEinweM
düngen machen, da sie jc'
doch sah, daß bei der Freun¬
din alles vergeblich, schroieö
sie, im Innern hoffend, da!!
sich mit der Zeit alles wie¬
der zum Guten wenden
könne.

Graf Aldrovandi Mareseotti
der neue italienisch- Botschafter in Berlin.

sHorlemanns

Völkerbundstagung in Genf
Die deutsche Delegation. Dorn sitzend: Reichskanzler vr . Luther und Außenminister

vr . Stresemann nach ihrer Ankunst i,n Hotel Metropol.
sAtlantics
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Von diesem Tage an schien Jutta eine andere zu sein. Eine
vornehme Ruhe lagerte auf der weißen Stirne . Das gesellige
Leben im Hause des Kommerzienrats kam ihr nun sehr
willkommen. Gesellschaft reihte sich an Gesellschaft
und die schöne Jutta bildete den Mittelpunkt.
Hier wie im Vaterhause huldigte man dem
jungen Mädchen. Lieselotte, die begreiflicher¬
weise neben Juttas schöner Erscheinung zü-
rücktreten mußte , freute sich darüber , ja sie
war stolz auf ihre Freundin.

Von Herrn von Canstein wurde zwi¬
schen den beiden jungen Mädchen kein
Wort geredet . Lieselotte erfuhr nur
vom Vater , daß Canstein die Geschäfte
drüben zur größten Zufriedenheit er¬
ledigt, seine Anwesenheit in Indien
jedoch noch längere Zeit in Anspruch
nehmen würde . <Schiutz folgt.)

*

Frühjahrs sorgen
^rühjahrssorgen ? Die müßte es gar
(j nicht geben. Ganz hell und leicht
sollte es uns allen mit dem wiederkehren¬
den Sonnenschein ums Herz werden . Und
doch hat auch diese schönste Jahreszeit für die
geplagte Hausfrau ihre besonderen Sorgen und
Tücken.Garten undHaus sollen instand, die Winter-

8um SO. Todestag Ferdinand
Freiligraths am l8 . März

Das Grab des Dichters auf dem Friedhof
in Cannstatt bei Stuttgart . sLöhrichs

sachen fortgepackt,
die Sommerklei¬
dung besorgt wer¬
den. Und vor allem
steht in diesen lich¬
ten Tagen der
Hausfrau ein über¬
liefertes Übel be¬
vor : das Groß¬
reinemachen , der
Hausputz, wieman
am Rhein sagt.Das
bedeutet wochen¬
lang Überanstreng¬
ung für Hausfrau
und Hausangestell¬
te. Hintenansehen
von allerlei ande¬
ren Pflichten , be-

Vehaglichkeit und Gesundheit durch diese Art zu wirtschaften
gesteigert worden ist, — mancher Hausherr hat mit Recht

darunter geseufzt. Jedenfalls hat der Ehrgeiz der Haus¬
frau auf diesem Gebiete heute vor der Rot der Zeit

zu schweigen. — Vielleicht, daß dann auch Kräfte
für das Andere , Innerliche , frei werden , die

viel nötiger und wertvoller find, — zumal in
den Häusern, wo ein liebes Kind konfirmiert
wird . Gerade bei Gelegenheit der Konfir¬
mation ist das Betonen alles Äußerlichen
so gewachsen, daß ein Besinnen und Ein¬
halten , eine Rückkehr zum Wesentlichen
durchaus nottut . Es ist nicht nötig , daß
du vorher„Großreinemachen " hältst und
dann abgespannt in die Feierzeit gehst,
nicht nötig , daß dein Kind durchaus
passend gekleidet ist, nicht nötig , daß du
bäckst und einlädst und deinem Kind und
anderen Konfirmanden große Ge¬
schenke machst, — das alles bringt dich
und dein Kind nur um jenes Beste : das
Stillesein , das allein köstlich ist. Als

bestes Geschenk zur Konfirmation solltest
du deinem Kinde ein Stückchen von die¬

sem Frieden , oder doch die Sehnsucht dar¬
nach mitgeben . Nichts, was du kaufst und

schaffst, hat so viel Lebens- und Ewigkeits¬
werte , nichts anderes wird dir dein Kind einmal

danken. Schon vom rein praktischen Gesichtspunkte
aus isAs heute nötiger als je, unsere Kinder
an Einfachheit, an die Freude an kleinen
Dingen zu gewöhnen . Nichts schlimmer als
anspruchsvolleArmut . And arm sind und
bleiden wir auf lange Zeit hinaus . Aber

unsere Einstellung zu diesem Schicksal, die haben wir selbst in
der Hand , die kann uns nicht diktiert und aufgezwungen wer¬
den, und auf die kommt es im tiefsten Grunde an. — Möchten
wir die Weisheit und Liebe finden, unfern Kindern hier zu
helfen und ihnen in freudiger Entsagung und willigem Ver¬
zichten Vorbilder zu sein. Gerade in dieser Osterzeit muß das
immer wieder betont werden . Vieles , das schon in den reichen
Zeiten übertrieben war , ist jetzt töricht geworden und verbraucht
so viel Geld und Kraft , daß einfach Schluß damit gemacht
werden muß . Hoffentlich finden viele Hausfrauen und Mütter
den Mut , sich auf sich selbst zu besinnen, einfach und wahr zu
sein und mit ihrer Kraft , ihren Mitteln richtig Haus zu halten.
Dann wird , was Beengung und Verarmung scheint, innerliche
Bereicherung werden für uns , unser Haus und unsere Kinder
— und durch sie dem Vaterlande . Klara Prieß.

★
Sinnspruch

Wir stehen an einer Wende. Das Schöne, Gute, Edle will wieder
durchbrechen. Gebt ihm Raum.

Minister Severing
im Gespräch mit dem Kommandeur der nach Berlin

versetzten ostpreutzischen Schutzpolizisten . sNugcs

deutet Angemütlichkeit, Zugluft und Er¬
kältung für die ganze Familie , und Geld¬
ausgaben und schlechte Laune für denHaus-
herrn . Wir sind ärmer geworden an Mit¬
teln, unsere Häuser wie früher aufs beste
in Ordnung zu halten — ärmer an Lei¬
stungsfähigkeit und Spannkraft . Da heißt
es für jede Hausfrau , sich klarzumachen,
wieweit sie mit den beschränkten Mitteln
"nd Kräften gehen darf , —- was wirklich
Nottut bei dieser Generalreinigung , was
überflüssig und schon ein gewisser Luxus
'st. Wo heute Kraft , Zeit und Geld nicht
wehr ausreichen, alles blitzblank unter
uarbe und Bohnerwachs zu halten , da
nNissen wir uns bescheiden, — sollten das
nber auch vor allein im Arteil über andere
brauen und ihren Haushalt tun . Es ist
Ohnehin fraglich, ob die äußere häusliche

Dickhäuter als Weltreisende
Beim Verladen der grotzen indischen Elefanten , die mit Wilhelm Hagenbcck schon ganz Europa

bereist haben. lNugej
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Die berühmteste Sonnenuhr in Europa

d^ jen>ge, we!che ŝich auf der Kathedralkirche zu Florenz be-
berühmte Astronom Toscanelli hatte sie im Jahre 1468

hergestellt, um die Sonnenwenden zu bestimmen. Man sprach in
Europa davon wie von einem Weltwunder , und doch hatten schon
mehr denn zweitausend Jahre früher die ™
Ägypter bereits Sonnenuhren . Die Obe¬
lisken, einzeln stehende, sehr hohe und
schlanke, oben spitze Säulen , die auf den
öffentlichen Plätzen aufgestellt waren,
wurden von diesem geistig weit vorgeschrit¬
tenen Volke dazu benutzt, durch Schatten¬
messung die Mittagsstunde und somit die
übrigen Tagesstunden zu finden. jk.

Schwalbenmärchen
Von der Schwalbe weiß der Dolksaber-

glaube zu erzählen, daß in das Dach, unter
dem sie nistet, kein Blitzstrahl schlägt. Wenn
dagegen die Schwalbe ein Gebäude meidet

Vestbau, so ist das ein Zeichen dafür,
daß böse Menschen darin wohnen. Kebrt
sie im Frühling zum Neste nicht zurück,' so
wird das Anwesen im Laufe des kommen-
den Jahres sicher abbrennen . St.

Der verpfändete Knebelbart
Unter dem Vizekönige Don Juan de

Castro im portugiesischen Indien wurde
im Jahre I64S die für die Portugiesen
äußerst wichtige Stadt Diu von den Un¬
gläubigen belagert . Der Negierung fehlte
es an Geld, um eine Flotte auszurüsten
und der Belagerung ein Ende zu machen.
Da ließ sich Castro die Hälfte seines
Knebelbarts abschneiden und schickte sie
^5" § 5Ä ^ uten von Goa als Pfand für eine Anleihe von 200000 Pfund
Da Castro als em tapferer und rechtschaffener Mann bekannt war
erhielt er sofort die Summe , hob die Belagerung auf und löste
seinen halben Knebelbart mit Ehren wieder ein. J ' je

03arten um
Sommerblumen

rtn<Orf inL d ^i, anjCf?? cnscs.S8Iu.men' d'e im Frühjahr im Garten
an Ort und Stelle gesät werden können und die nach dem Auflaufen
außer der Bewässerung keinerlei Umstände machen. Dazu gehören
u. a. Wonisröschen , Himmelsröschen, Steinkraut , Sonnnerwald-

meister, Ringelblume , Kornblume, Clarkie,
Schmuckkörbchen, Rittersporn , Schleifen¬
blume, Lupine , Jungfer im Grün , Mohn,
Reseda, Kapuzinerkresse. Man darf die
Samen nicht zu dicht streuen und muß
nach dem Auflaufen dort , wo die Säm¬
linge doch zu dicht gekommen sind, die
schwächsten beseitigen. Solange die Pflan¬
zen noch klein sind, wird das mit auflau-
fende Unkraut ausgerottet . Man muß die¬
ses aber genau kennen, sonst kann es Vor¬
kommen, daß die guten Sämlinge beseitigt
werden und das Unkraut stehen bleibt.
Die Blumen erscheinen im Sommer.
Die Beseitigung der abgeblühten Blu¬
men verlängert die Blütezeit . '

ßumovifUfdjes

S >>H eres Kennzeichen
dir die Photographie meiner Frau ?" — . Sehr

— oS ^ f„Ci ~ ^ ™!ntau tna^mer — »Woran siehst du das ?"

Malitiös
„Was haben Sie denn nun schon wie¬

der angestellt? ! Jetzt ist es schon das
zehntemal, daß ich als Amtsrichter mit
Ihnen zu tun habe !" — „Verzeihung, Herr
Amtsrichter, aber dafür kann ich doch
nichts, daß Sie noch nicht avanciert sind!“

— „Weil sie den Mund zu hat
Ein Vielfraß

„Ich begreife gar nicht, wie man sich
. . . . _ nur immer wieder über die teuren Flei ch-

preise beklagen kann. Ich und meine Familie sind dreizehn Personen
und kommen täglich mit zwei Pfund Fleisch glänzend aus ! Meine
g-rau mag kems, die zehn Kinder kriegen keine und das Dienstmädo,
chen braucht kems — da langt 's für mich immer aus !"

Diamanträtsel. Schachaufgabe Nr . 47.
Von M . Hogrefe.

Schwarz.

, 5.-.^ * id>ben der Wagrechten bezeichnen:
~ l"* lab A ^ ^ isch, 3. Gerät , 4. Männlicher
7 55 * > I ' Badeort in Schlesien,
7. Metall , 8. Getränk , g. Buchstabe. Senkrechte
Heerf̂ hrer ^ ^ ^ ^ ^ eihe ergeben einen deutschen

Quartaner H - inr . Müller,  Annen (Wests.)

Vergleichs-
st e l I u n g:

Weiß:
Kgl ; Df4 ; Tc3,
g 7 ; L g 5, h 5;

S f 6, l 7 (8).
Schwarz:

Ee 7; Dg 6, Ta 6,
h 6 ; L b 1, d 6;

S e 3, f 8 (8).
Ein sogenannter
„aristokratischer"
gwcizüger : ' das
will sagen : Alle

Offiziere und
keincBauern .Die

Lösung dürfte
nicht zu leicht zu

finden sein.

nen , Rheydt , und P . f«. in F „ zu Nr . 44 und 45.
H. G . Achenbach, Frendenberg , II . Stoll , Erlen-
bach, H. Ratgeber , Giengen , H. Gaiier , Mering,
B . Dood, Bederkesa, Ehr . Mayer , Welzheim , A.
Ohnmacht , Herrenberg , Elisabeth Guhn , Beuchen,
i ; Dary und J . Gangkofner , Rottach , Ehr.
Ebert , Weinheim , Anna und W. Klose, Bad
Schmiedeberg , G. Blllmie , Ahingen , Ebr . Fiedler,
Schweinfurt , vr . Bieibtreu , Odenkirchen, H. Pfeifer,
Rüsselsheim , K. Kuchinsky, Grotzröhrsdorf , K. tzefke,
Bad Bramstedt , C. Duffncr , Schrainberg . W. Tobt,
Nufringen , Regina Hcynen , Speyer , A. Seibold,
Bayreuth , F . Schwennen , Westerland , H. Messer-
schmidt, Königsberg , F . Weger , Schweinfurt , Klara
Franz , Gotha , O . Eichhorn , Steinach i . Th ., und

A. Hähnel , Talheim , zu Nr . 45.

Gleichklang.
Wer mich sucht, dem geht man aus dem Wcge>
Wer nnch schlichten will , hat wenig Dank,
Wer mich aber kennt und liebt , der pflege
Meine Kunst und meiner Wecke Klang.

E . R . H.
Zweisilbig.

Das Erste  ist eine Präposition,
Das Zweite  dienet zur Dekoration

Ä ' Erinn 'mng . Das Ganze  zuletzt
Hat sich ein ,-glicher selber gesetzt,
und sucht bis zum Ende von seinem Leben
Dem Ganzen zu folgen und nachzustrcben

_ «• S-
Erganzungsraisel

aba — er-er — ben — de — ege _bo —- edne
Die richtig gefundenen Anfangs - und Endbuch-

ftaben, beide von oben nach unten gelesen, ergeben
den Namen eines berühmten deutschen Dichters.

Auflösung folgt in nächster Nummer ? '

v E
Weiß.

Weib seht in 2 Zügen matt.

Lösungen lindAn-
fragcnanL .Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Allen Anfragen
ist das Rückporto

beizufügen.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Disitenkartenrätsels:  Kontorist.

Der zweisilbigen Eharade:  Back , Fisch —
Backfisch.

Des Rätsels:  Steril , au — Austern.
Des Kreuzworträtsels

Lösung von Aufgabe Nr . 42:
I . v !>2—a 2 ufro. Eine sehr leichte Aufgabe , hat auch dem-

entsprechend viele Löser gefunden.

Schachlöserliste.
Nr ^4l" ^ ' 43̂ ^41"^ ' Weitzenstadt  i . S ., zu
lingen , St? HannensEschwetter , Fr ^ raft MünsL ^ a" ' Ä
« : Altdörfer , Oberr ° t//u Nr . 42. Ä F .^ n J u ^ Nr 42

J .' ^ Lk -u ^ /2 . 43̂ und 45 W.̂ Earr .e, Fe--

Schweinfurt , zu Nr . 43. A. Bauer , Geis linken 5®’ ®I l~m'

„K r c u z"

!r
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Wagrecht : .
1.Dar,4 . Uhu,5 . Met,
6. Lila , 9. Halt , 13.
Obe,  I4 .Leo,I5 .Baer,
17. Star , 18. Uri , 20.
Ehe, 2l .Bon , 22. Ena,

25. Ara , 27. Kai.

Senkrecht:
l . Duma , 2. Ahe, 3.
Ruch, 6. Lob, 7. gda,
s. Lee, 10. Alt, II.
Lea , 12. Tor , lö.
Ruebe , 17. Siena,
19. Rhone , 23 . Bak,

24. Mai , 26. Na.
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